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Unterrichtsverhalten interkulturell: Erwartungshaltung deutschsprachiger 

Lehrkräfte versus Enkulturation japanischer Studierender  

Elke Hayashi-Mähner 

Sophia Universität  

Die Kluft: Erwartungshaltung deutsch-

muttersprachlicher Lehrkräfte und japanischer 

Lerner zum Unterrichtsverhaltens in Japan ist 

für die meisten westlich Enkulturierten 

(Sozialisierten) überraschend 

groß. Hier sollen die 

Erwartungshaltung, beziehungs-

weise das Verhalten beider 

Parteien, so weit während des 

Referats thematisiert, noch 

einmal kontrastiv 

gegenübergestellt werden: 

Das unterschiedliche 

Körperverhalten wurde auch in 

den Videos zu dem Referat von 

Morten Hunke (s. weiter oben) 

deutlich. Markus Rude (s. weiter 

oben) zeigte Möglichkeiten, wie 

man Sprechhemmungen 

abbauen kann auf, was sich im 

Endeffekt ebenfalls positiv auf 

das Nachahmen von für die 

Fremdsprache adäquatem 

nonverbalen Verhalten auswirkt. 

Als Fazit lässt sich festhalten: 

Größer können die kulturellen 

Unterschiede nicht sein, denn 

die Verhaltensweise und die 

Erwartungen sind absolut 

konträr. Als Ursprung für diese 

unterschiedliche 

Erwartungshaltung, die jede 

Seite natürlich als etwas 

vollkommen Selbstverständliches voraussetzt, 

ist zuvor bereits genannte Enkulturation 

auszumachen (vgl. zu Gründen des Nicht-

Erkennens und deren interkulturelle 

Auswirkungen Plenumsbeitrag der 

Verfasserin). Das heißt, jedes Moment in der 

Erziehung, jede soziokulturelle 

Beeinflussung, der jeder Mensch schon als 

kleinstes Wesen ausgesetzt ist, trägt zu einer 

Gedankenwelt bei, in der diese 

Erwartungshaltung sich herausbildet und 

verfestigt. So stark verfestigt, dass sich 

erwachsene Lerner und Lehrer in der Regel 

nicht mehr darüber Rechenschaft ablegen. 

Die oberste Voraussetzung für gelungenes 

Unterrichtsgeschehen ist, dass die Lehrkraft 

sich zunächst selbst über diese kulturellen 

Unterschiede klar wird. Erst dann hat sie die 

Möglichkeit, Kompromisslösungen zu finden, 

die motivierend auf die Teilnehmer wirken. 

Dies ist auch im Sinne der Lehrkraft selbst, 

denn eine Klasse, die mitmacht, motiviert 

Hayashi-Mähner, E. (2013). 

Unterrichtsverhalten interkulturell: 

Erwartungshaltung deutschsprachiger 

Lehrkräfte versus Enkulturation 

japanischer Studierender. OTB Forum, 

6(1), 37-38. 
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durch ihre positive Haltung gegenüber dem 

Unterricht umgekehrt auch die Lehrkraft.  

Meine Kompromisslösung, von der ich die 

Erfahrung gemacht habe, dass sie in homogen 

japanischen Klassen in Japan sehr gut 

ankommt, ist, vorne zu bleiben und zu Fragen 

zu erziehen. Dafür stelle ich mich dumm im 

Sinne von „Ich kann kein Deutsch, erklären 

Sie Frau X, Herr Y mir bitte einmal, warum in 

diesem Satz...“ Die Erklärungen dürfen auf 

Japanisch gegeben werden. Ist die Erklärung 

nicht parat, stelle ich die Frage „Warum 

haben Sie nicht gefragt, als ich gefragt habe, 

ob jemand eine Frage hat?“ Dafür muss von 

der ersten Stunde an eine Atmosphäre in der 

Klasse geschaffen werden, die keine Kritik an 

Fehlern zulässt. Ich pflege deshalb im 

Unterricht häufig von arigatai misu 

(dankenswerten Fehlern) zu sprechen, weil sie 

eine ganz offensichtlich noch notwendige 

Erklärung initiieren. 

Während der AG-Arbeit wurde das 

Problem „selbstbewusster“ Äußerungen im 

Sinne der Ganzkörperpräsentation und der das 

Bedürfnis deutschsprachiger Lehrkräfte nach 

verbaler Kritik interkulturell, zum Beispiel 

unter dem Stichwort „Kritikfähigkeit 

aufgeabeitet, vgl. hierzu die übrigen Beiträge 

der AG2.  
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